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Bernhard Waibel OSB! WAar den Jahren 1671 bis 1681 der erste
Superior VO:  - Maria Plain In seine Amtszeit £ällt damit auch die Weihe der
heutigen Wallfahrtskirche. Wie kam dieser Pater VO:  } Maria Einsiedeln
dieser Ehre? Er WarTr durch seine Aufgaben SanzZ mıt Salzburg verwachsen.

Am Oktober 1657 erhielt den Auftrag, für den heimberufenen
Augustin Reding VO  > Biberegg, den berühmten Dogmatiker und spateren

Abt VO:  . Einsiedeln, nach Salzburg gehen, dort die Professur für SPe-
kulative Theologie un Exegese übernehmen. Gleichzeitig aber vollendete
der 41jährige Professor seine theologischen Studien un erwarb Ja=-
1Uar 1658 den Magistergrad 1n der Theologie. Er wurde fürsterzbischöflicher
Rat und kaiserlicher Notar Während acht Jahren waltete als Vizerektor
des dortigen Kollegs und während wel Jahren als Prokanzler der Universi-
tat 1667 wurde ach Einsiedeln zurückberufen, jedoch kehrte bereits
1671 als Yuperior VO:  . Maria Plain ach Salzburg zurück. Nach seiner Amts-
eıit dieser Neugründung kam als Beichtvater 1ın das Kloster Nonnberg.
Er besaß 1n einem SanZ besondern Ma(s das Vertrauen der dortigen Kloster-
frauen, die ih: TOTLZ mancher Altersgebrechen hbis seinem Tode

April 1699 bei sich behielten. Er fand auch daselbst der t.-Josefs-
Kapelle seine letzte Ruhestätte.

Auf seine Brust mußte seinen osenkranz und einen Zettel mit diesen
Worten legen: „Ego Fr Bernardus, indignus Augustissimae Matris Mariae
Einsidlensis Professus, Presbyter et p.t cliens Planensis, ivinam Osarii
laudem desidero SCHIDEI habere 1n OÖOTe INeO: Lingua autem deficiente, Omn1s
respiratio INea sıit laudis divinae et Marianae significatio, COTDOTEC VeTrTO
tincto et 1n pulverem redacto, laudes tibi Christe infinitas dicant minutissıma
quUaeqUe pulveris I1uad extremum iudicii diem. Fiat, fiat, Benedicat
te, Deus INCUS, Rma Mater tua Virginea, quam 1n Matrem praeeligere digna-
tus ante saecula“. Diese fromme Anmutung offenbart die ausgepragte
Marienverehrung VO:  - Bernhard, bei der sich die Abhängigkeit VO:  3 den
Schriften des Kardinals Pierre de Berulle (1575—1629) ganzZ eutlich zeigt
Lob un Verherrlichung Christi durch Maria, die sich VOT aller eit
seiner Mutter auserwählt hat? Diese Vertrautheit mit dem Gedankengut un
den Frömmigkeitsformen der französischen Schule weist unmittelbar auf den
besonderen Studiengang VO:  } Bernhard hin. ach seiner Priesterweihe
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wurde Juli 1641 mıit drei Einsiedler Fratres das Jesuitenkolleg,
Konvikt Z.UT heiligsten Dreifaltigkeit, ach Lyon gesandt, dort haupt-
sächlich Theologie studieren. ach einem csehr bewegten Studienaufent-
halt 1n dieser GStadt kehrte Ende des Sommers 1644 mit guten Zeug-
nissen nach Einsiedeln zurück?. Bernhard hat ohl hier bei den Jesuiten
die Werke Berulles kennengelernt, oder ist bei ihnen zumindest auf diesen
Geistesmann aufmerksam geworden*,

Hier dürfte auch erstmals das Wort Berulles VO  } der „Sklavenschaft
Maria”“ vernommen haben), einer Frömmigkeitshaltung, für die sich
spater sehr einsetzte. 1666 wurde 1mM Kloster Nonnberg Salzburg das Ftest
der sogenannten Leibeigenschaft Mariäa eingeführt, Was Bernhard sehr
gefördert hatte®. Es geschah dies 1n Anlehnung iıne damals 1n Einsiedeln
bestehende Bruderschaft VO  } der Leibeigenschaft Mariä?. Ein och stärkerer
Ansto(ß als VO  >} der französischen Schule auf diese Frömmigkeitsübung hin
War für Bernhard VO berühmten Gabriel Bucelin adus$s dem Kloster
Weingarten dUuUSSCHaANSECN. Dieser überaus vielseitige Mönch, Geschichts-
schreiber, aszetischer Schriftsteller und Maler, wurde 1599 Diessenhofen
geboren® und War damit mehr oder weni1ger eın Landsmann und Zeitgenosse

dem 1617 1n Konstanz geborenen Bernhard Waibel. Während SEINEeS
Autenthaltes 1n Venedig verfaßte und veröffentlichte Bucelin 1649 en latei-
nisch geschriebenes Büchlein „Mancipatus Marianus”, das 1n der Folge
bar Deutsche überträgt und 1651 Salzburg drucken und verlegen 5@(t Es
steht unter dem Titel „Unser lieben Frawen Leibaigenschafft. Das c Ein
underweisung wı1e eın fleissiger Diener der Glorwürdigen Himmelkönigin
und Gebärerin Gottes ARIAE, sich 1n seinen Täglichen ubungen verhalten
coll.“ Der Verfasser Bucelin verbirgt sich dabei wIıe bei allen seinen AT
schen Schriften hinter dem Pseudonym: Authore GERARDO, Belga Ord

BENEDICTI?® So anspruchslos und ohne jeden Anflug VO  - historischer
Kritik dieses fromme Büchlein auch ist, dürfte d’e dee der Cklaven-
schaft Mariens 1mM oberdeutschen Sprachraum dem einfachen Volke vermittelt
und uch Bernhard 1n dieser Hinsicht unterstüuützt haben ber gerade der
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Mangel K£itik, der nicht gerade glückliche Titel „Sklaven Mariens”“ un
vorgekommene Mi£bräuche veranlaßten Rom, bereits 1678 diese Bru-
derschaft einzuschreiten1®. Trotzdem War die Marienverehrung VO:  } Bern-
hard Waibel echt, und s1e tritt mıit aller Deutlichkeit 1n dem großen
Kupferstich des Gnadenbildes VO  - Maria Plain entgegen, den 1678 stechen
ieß und dem damaligen Fürsterzbischof Maximilian Gandolf VO.  5 Kuenburg
widmete: ein Sinnbild, wWwI1e mıiıt der Wissenschaft11 auch Kungst un Frömmi1$g-
keit Salzburg und Einsiedeln miteinander verbinden.
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